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Soziale tdundschau.
Die Ausschußwahlen zur allgemeinen Ortskrankenkaffen
inkfurt a . M . fanden am 26 . und 27. d. M . statt . Die

teiligung war stark. 38 572 gültige Stimmen wurden ab-

Drei Listen standen sich gegenüber. Davon entft -el-en

Me 1 (Freie Gewerkschaften) 32 321 Stimmen , auf Liste 2

»I Lirsch-Dunckersche u . a . ) 4S42 Stimmen , auf Liste 3

bürgerlichen Frauen aufgestellt ) 1342 Stimmen . ^Darnach

t Liste 1 51 Vertreter und 102 Ersatzleute, Liste 2 7 Ver-

. „nt» 14 Ersatzleute, Liste 3 2 Vertreter und 4 Ersatzleute.

.
^
Wahlkampf war recht lebhaft . Hinter Liste 3 standen die

«erlichen Damen , die mit großem Kräfteaufwand Drenitboten
ändere weibliche Angestellte usw . zur Wahl schleppten . Die

cganisierte Arbeiterschaft hat sich wacker geschlagen . Das
. der AuSgang der Wahl.

“
» ®itt Notgesetz zur Reichsversicherungsordnung fordert der

md der Buveaua -ngestellten, Sitz Berlin , Kaiser Wilhelm-

. 20 , in einer <m den ReichAtag und den Bundesvat geruh-

Petition . Dev Verband weist darauf hin , daß durch die

Sversicherungsordnung mit dem 31 . Dezember 1813 wett

Kassen geschlossen werden, als vorauszusehen war . Nach
. Umfrage des Verbandes werden von 562 Ortskrankenkaffen

I 4242 Angestellten nicht weniger als 227 Kassen geschloffen,
. nicht weniger als 883 Angestellte, das sind 20 Proz ., kommen

« t um ihre Stellungen und Rechte . Daß endlich nnt der

enzersplitterung etwas aufgeräumt wurde , ist erfreulich.
■eS ist überflüssig und grundlos , dabei die Existenz der An¬
isen zu opfern . Die Reichsversicherungsordnung kassiert

nlich, wenn eine OrtSkvankenkasse geschlossen wird , alle An-

Menvewträge, ohne den Kassenangestellten ein Recht auf
citerbeschäftigung bei der neuen Ortskrankenkasse zu gewäh-

i. auf diese Weise sind sogar die Bezüge von Invaliden ,
jjtven und Waisen gefährdet, die von einer Anzahl schließen -

i Kaffen für ihre Angestellten bereits geleistet werden. Diese
sichtslose Vernichtung der Rechte eines sehr großen Teiles

Kassenangestellten muß umsomehr empören, als ein sach-

s . Grund dafür absolut nicht besteht. Die neuen Kvanken -

kn , die die Mitglieder der geschloffenen Kaffen aufnehmen ,
ruchen natürlich entsprechend mehr Arbeitskräfte . AuS diesen
Ändern und weil anzunehmen ist, daß die MehrheitSparteien
i Reichstages eine so bedenklich große Zahl von Kündigungen

: doch nicht vermutet haben , fordert der Bureauangestellten -

„rab, durch ein Notgesetz auSzusprechem , daß die neue Kaffe ,
. die Mitglieder aufnimmt , auch die Angestellten weiter be-
"

gt und den etwa vorhandenen Invaliden , Witwen und
ihre Renten weiter zahlt .
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Konzert des Gesangvereins „Gleichheit".
Zur Feier seines 10jährigen Bestehens gab der Gesang-

ein „Gleichheit" letzten Samstag «übend im kleinen Saale der
ftfpBe ein Konzert , das sich sowohl -von seiten der Freunde

Angehörigen des Vereins wie auch von seiten der Mitglieder
Brudervereine eines zahlrei«hen Besuchs zu erfreuen hatte .

i ist erfreulich, daß auch für die kleineren Vereine in der Ar-
"

rschaft Interesse vorhanden ist. Wenn sie auch nicht mit

„ ffchen Kunstchören und anderen „Zug"stücken aufwarten
men, so können sie aber doch durch den Vortrag einfacherer
rwerke und besonders durch die Pflege des Volksliedes, das
von den großen Vereinen vernachlässigt wird, sich mancherlei

-rdienste erwerben . Daß auch ein kleiner Verein sein Publikum
Lauf befriedigen kann, bewies am Samstag abend die „Gleich¬
et" . Ueber den Verlaus des Konzerts kann man sich im Großen

Ganzen nur anerkennend aussprechen. Die 60—70 Mann
'e Sängerschar besitzt in allen Stimmen ein gutes Material ,

'im der Chormeister Herr Rudolf T r e u s ch eine sorgfältige
Md sachverständige Pflege angedeihen läßt . Alle Chöre zeug-

von einer gründlichen Einstudierung , Herr Treusch war mit
siel Fleiß bei der Sache, er wußte bei den verschiedenen Chören

^ M«>cht nur die musikalischen Feinheiten hervorzuheben, sondern
ffivurde auch

' dem geistigen Inhalt der Lieder vollauf gerecht .
Venn wir etwas auszusetzen hätten , so wäre es das , daß das

Ampo in verschiedenen Liedern uns zu langsam schien, wir
«tten verschiedentlich etwas mehr Frische gewüns«ht. Auch muß
Mir Treusch darauf achten, daß verschiedene allzueifrige
bänger , die im Eifer glauben , ein bißchen den Solisten spielen
i» dürfen, sich etwas mehr in den Verband ihrer Stimmkollegen
bnsügen . Die Untugend trifft man ja in fast allen Vereinen .

. Daß die Vereinsleitung und der Dirigent einen guten musi-

eschen Geschmack besitzen, zeigte die Auswahl der Lieder. Da
Mett wir auf dem Programm „Weltenfrieden " von Schweitzer ;

deutsche Lied" von Attenhofer, „Märzlust " von Angerer ,
-Bergfteiheit " von Baumann , „Der Edelstein" von Decker,

--iöslein im Wald", ebenfalls von Decker und „Nemm dich in
?&“ von Sonnet , also eine reiche Auswahl oft und gern ge¬
witzener und immer wieder gern gehörter Lieder. Der Beifall

jedesmal ein herzlicher und er war auch verdient . Dre
T îchhaltigkeit des Gebotenen gestattet uns nicht , auf Einzelheiten
ŝ zugehen . Wir haben oben schim angeführt , daß durchweg Alles
Mer einstudiert war und der Vortrag im Großen und Ganzen
M durchaus befriedigte .

Dieser schöne vom Chor 'bewältigte Teil des Programms
M nun noch angenehm unterbrochen von den Vorträgen zweier
bvliften, der Herren Hert 'enstein , Opernsänger ( Tenor )

K ö g e l e , Lautensänger . Herr Hertenstein gefiel unS am
£tet in seinem Bortrag der Bildnis -Arie aus der „Zauber -

Da klang uns sein schöner und auch ziemlich umfang¬füti
^ cher Tenor am sympathischsten . Die Stimme des Sängers
?Mt eine gute Schulung , ihr Umfang berechtigt auch zu schönen
Öffnungen. Die Aussprache sollte aber von Herrn Hertenstein

ch einem besonderen Studium unterworfen werden. In den

[ Adern Liedern , es waren solche von Hugo Wolf und Rffhard
^ffauß, hatte sich der Sänger entschieden zu große Aufgaben
steckt . Muß denn immer zu den Meistern gegriffen werden,
«i die sich selbst ausgereifte und anerkannte Künstler nur nach

- Mm einaebenden Studium beranwaaen ? Da «äbt eS ko viele

schöne und einfache herrliche Lieder , mit deren Vortrag Herr
Hertenstein sich sicher einen großen Erfolg ersungen hätte , aber
warum muß es ausgerechnet , wenn man noch lernt , Richard
Strauß und Hugo Wolf sein ? Der Männerchor sang doch
auch nicht Hegars „Totenvolk" , weil er und fein Dirigent wissen,
-daß der Verein eben das noch nicht bewältigen kann. Und trotz¬
dem holte sich der Verein mit den Liefern , die ihm lagen, den¬
selben Erfolg , wie der große Verein mit den entsprechenden
schweren und Kunstchören. Möge Herr Hertenstein hieraus die
nötige Nutzanwendung ziehen.

Der zweite Solist des Abends , Herr Kögele , dagegen
verschaffte uns einen ungetrübten Genuß . Das tvaren schöne,
liebe Volkslieder, oft derb, oft herzlich und alle von feinem Ge¬
holt , oft heiter und neckisch und sämtlich mit Verständnis und
trefflicher Mimik wiedergegeben. Herr Kögele verstand es, seine
Zuhörer mitzureißen , es wurde ihm denn auch jubelnder Beifall
zu teil. Die „ Gleichheit" mag hier vorbildlich sein , ihr Schritt ,
daß sie auch diesen Kunstzweig im Konzertsaal zu Worte kom¬
men ließ, verdient Nachahmung. Daß der Erfolg sicher ist,
zeigte der Beifall am Samstag abend. — Das Konzert bedeutete
einen Abschluß des ersten Jahrzehnts des Bestehens des Ver¬
eins, mit dem die „ Gleichheit" vollauf zuftieden sein kann. Wir
können uns dem Vereinsvorsitzenden Schmith nur anschließen,
wenn er in seiner Ansprache den Wunsch aussprach, daß der
Verein auch im zweiten Jahrzehnt wachsen , blühen und gedeihen
möge , zum eigenen Wähle und zum Wähle der gesamten Ar¬
beitersängerbewegung . — Nach dem Konzerte fand ein Festball
statt , bei dem sich Jung und Alt aufS Beste noch einige Stunden
unterhielten , und zu dem das Gewerkschaftsorchester
in gewohnt vorzüglicher und flotter Weise auffpielte . h . w .

Konzert Lisa und Sven Scholander . Zwei Künstler, auf
deren alljährliches Erscheinen sich stets ein großer Stamm alter
Freunde und Verehrer freut , und die sich bei ihrem Wiederkom¬
men immer eine neue Anzahl Freunde durch ihre schönen künst¬
lerischen und unterhaltenden Vorträge gewinnen , Lisa und Sven
Scholander gaben am Freitag abend im Karlsruher Museums¬
saale ihr diesjähriges Konzert . Ueber die einzigartige Kunst
dieses echten , trefflichen Künstlerpaares ist schlechterdings nichts
Kritisches mehr zu sagen. Man kann sich ganz dem Zauber dieser
volkstümlichen, so tiefinnerlichen , so von sonnigem Humor
durchwürzten Vortragsweise von Vater und Tochter hingeben.
Vom kecken Burschenlied, vom listigen Spottlied führen uns die
Sänger hin zur schweren Ballade ; aus dem französischen , dem
polnischen , dem schwedischen und nicht zuletzt aus de.m deutschen
so reichen Volksliederschatze brachten sie uns eine gediegene Aus
lese . Man kann sich nicht satt genug hören an diesen aus der
tiefften Volksseelegeschöpften , Liedern , die so meisterlichgesungen
wurden . Das zahlreiche Publikum spendete stürmischen Beifall,
das Sängerpaar quittierte mit auserlesenen , köstlichen Drein¬
gaben.

Handelsverkehr mit China . Der Handelssachverständige
beim Kaiserlich Deutschen Generalkonsulat in Schanghai wird
am 11 . November im Bureau der Handelskammer in Karlsruhe
(Karl -Friedrichstraße 30, 2) anwesend sein zwecks Erteilung von
Auskünften und Rat , sowie zur Entgegennahme von Wünschen ,
die den Handelsverkehr mit China betreffen . Firmen , die an
dem Geschäfte mit China Interesse haben und eine persönliche
Aussprache wünschen, werden gebeten, sich möglichst bald bet
der Handelskammer Karlsruhe zu melden.

Vergnügungen und llnierbattnngen.
Arien - und Liederabend Amelie Fuchs-Stettner . Eine

Sängerin von vorzüglichen Qualitäten , die Sopranistin A .
FuchS - Stettner , gibt am Freitag , 14 . November, ihren
ersten eigenen „Liederabend" im Saale des Künstlerhauses hier.
Das Programm des Abends umfaßt : Arie aus Norm« von
Bellini , sowie Lieder von Schubert , Brahms , Thuille, Pfttzner
und Rich. Strauß . Die Begleitung ruht in den bewährten
Händen von Frau Lina Sachs - Zittel . — Mit dem
Arrangement ist die Hof-Musikalienhandlung Fr . Doert be¬
auftragt .

Gerichtszeitung.
A«S der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 31 . Oktober.
Die Berufung der Hofbäckermeisterswitwe A . Sch , geb.

H. von hier , die vom hiesigen Schöffengericht wegen Vergehens
gegen die Gewerbeordnung zu 16 Mk. Geldstrafe verurteilt
wurde , führte zur Freisprechung ber Angeklagten. —
In den Monaten Juni bis August ds . Js . wurden in hiesiger
Stadt eine Reihe von Einbruch,sdicbstählcn verübt, wobei den
Dieben jeweils erhebliche Geldbeträge und sonstige Wertgegen¬
stände in bie Hände fielen . Nach angestrengten Bemühungen
gelang es der Kriminalpolizei , den Einbrechern auf die Spur
zu Kimmen und dieser habhaft zu werden ; es handelt sich um
eine gemeingefährliche Einbrecherbande, den Mechaniker G . B .,
der die Seele der Organisation zu sein scheint , ben Agenten
W. St . von Schwetzingen und ben Kaufmann E . E. von Lud¬
wigshafen . Die beiden letzteren hatten in -der Hauptsache bie
Aufgabe, Gelegenheiten zum Einbruch auszukundschaften und
bei ber Ausführung Schmiere zu stehen. Die „Arbeit" selbst
übernahm jeweils V . Auf diese Weise stahlen V . und St . im
Schuhhaus „Romeo" , nachdem sie durch Aufbrochen der Laden¬
türe in ben Laden eingedrungen waren , aus der ebenfalls er¬
brochenen Ladenkaffe den Betrag von 283 Mk ., aus dem Bureau
einer hiesigen Versicherungsgesellschaft, in das sie auf gleiche
Weise eingebrungen waren , den Betrag von 666 Mk ., aus dem
Bureau der Deutschen Ammoniakgesellschaft in der Amalien¬
straße eine Blechkassette mit 211 Mk. und aus dem Schalterraum
des Albtal-bahnhofes, in ben V. durch eine eingedrückte Scheibe
eingesttegen war , den Betrag von 82 Mk. Im Laufe der Zeit
merkte St ., daß er bei der Teilung des Raubes immer von V.
-betrogen wurde und nur einen kleinen Teil erhielt, während
V. den größten Teil -für sich behielt ; beide gerieten in Streit
und St . zog sich vom „ Geschäst

" zurück . V. fand bald Ersatz in
dem Mitangeklagten C., der den Posten St .'s übernahm . Beide
drangen am 27. August in das Bureau des Generalagenten
Roßmann hier ein und durchwühlten sämtliche Schubladen nach
Geld, wobei ihnen jedoch nur 7 Mk . in die Hände fielen. Den
größten und - letzten Einbruchsdiebstahl, bevor ihr Schicksal sie
ereilte , verübten sie in den Atelierräumen der Zahnärzte Gebr.
Ziegler, Kaiserstr . 229 hier . Dort erbrachen sie mittelst Sperr¬
haken die Erngangstüre , drangen in die Räume ein und ent¬
wendeten den Geldbetrag von 533 Mk. und Goldplättchen und
künstliche Zähne usw. im Werte von ca . 1600 Mk . Diese Sachen
konnten ihnen bei der Verhaftung wieder abgenommen werden,
während sie das Geld schon verjubelt hatten . Sämtliche Ange¬
klagte sind heute in vollem Umfange geständig. In Anbetracht
-der Gemeingefährlichkeit des Treibens der Angeschuldigten ver¬
urteilte das Gericht -den Angeklagten V. als den Anstifter zu
3 Jaüron 6 Monaten Zuchthaus , St . zu 1 Jabr

9 Monaten Gefängnis und E . zu 10 Monaten Gefäng¬
nis . Bezüglich der beiden letzteren zog das Gericht straf-
mildernd in Betracht, daß beide offenbar -durch den Haupttäter
B. zu ihrem Treiben verleitet worden waren . — Der Kauf¬
mann E. G . von Ettlingen , der schon jahrelang ohne regel¬
mäßige Beschäftigung im Lande umherzieht und sein Leben
durch Logisschwindel und allerhand sonstige Betrügereien stiftet,
landete wieder einmal auf der Anklagebank, und zwar hatte er
sich wieder einmal , wie schon oft, wegen Betrugs und Urkunden¬
fälschung zu verantworten . Auch diesmal handelte es sich wie¬
der um allerhand größere und kleinere LvgiÄbetrügereien,
außerdem hatte er einen polizeilichen Anmeldeschein auf einen
falschen Namen ausgefüllt , was ihm die Anklage wegen Ur¬
kundenfälschung eintrug . Er erhielt eine Gefängnis t̂täfe van
8 Monaten , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft . — Eine
ganze Reihe von Fahrrad -Diebstählen, 'begangen in Mschweier ,
Teutschneureut, Bruchsal und hier, führte den Bäcker E . A. aus
Sickingen auf die Anklagebank. Dem Angeklagten waren im
ganzen 6 Fahrrad -Diebstähle zur Last gelegt, wovon drei hier
verübt wurden . Die gestohlenen Räder veräußerte er teils an
Händler und teils an Privatpersonen unter allerhand falschen
Angaben über deren Herkunft , wodurch es ihm gelang, alle an
den Mann zu bringen und zu Geld zu machen . —> Weiterer
Gegenstand der heutigen Anklage war eine Unterschlagung, die
er sich als Milchkutscher der Firma Birkenmeyer hatte zu >sthul -
den kommen lassen ; er hatte von ihm für sein Geschäst einge .
zogene Kundengelder zurückbehallen und für sich verbraucht.
In Berücksichtigung des Umstandes , daß der Angeklagte noch
unbestraft ist, sprach das Gericht die im Verhältnis zu den
Straftaten geringe Strafe von 9 Monaten Gefängnis aus ,
woran 1 Monat Untersuchungshaft in Abzug kommt . — Der
Bierbrauer I . N. von Schw.-Gmünd verkaufte in hiesigen
Wirtschaften zwei Uhren zum Preffe von 8 bezw. 10 Mk . unter
der falschen Vorspiegelung, er brauche Geld und er wolle die
Uhren nicht versetzen, weil er dafür zu wenig bekomme , wäh¬
rend jede derselben 25 Mk. Wert hätte . In Wirklichkeit waren
die Uhren jedoch minderwertige Ware , die einen Wert von höch¬
stens 4 Mk. das Exemplar hatten . Es wurde Anzeige gegen den
BeEufer wegen Betrugs erstattet ; der Angeklagte ist wegen
des gleichen Betrugs mehrfach vorbestraft , er wurde heute zu
6 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft,
verurteilt . — Die Berufung des Chauffeurs I . P . Pf . von
Pflummern , den das hiesige Schöffengericht wegen Uebertretunß
des Automobilgesetzes zu 10 Mk. Geldstrafe verurteilt hatte,
hatte zur Folge, daß das s-chöffengerichtlichie Urteil aufgehoben
und der AngeÜagte steigesprochen wurde .

Neues vom Tuge.
Sorgen der Geldfürsten .

Von welchen Sorgen die Geldfürsten geplagt werden, er¬
zählt nach der niederländischen Zeitschrift „Het HuiSgezin" die
„Franks . Ztg ." . Die -betreffende Zeitschrift veröffentlichte wäh¬
rend der jüngsten Anwesenheit des bekannten Milliardärs und
Philanthropen Andrew Carnegie in Holland und Belgien
interessante Einzelheiten über die Art und Wvise , wie der
Stahlkönig für seine persönliche Sicherheit sorgt. Er ist näm¬
lich in der steten Furcht befangen , daß er von irgend einer zum
Zweck seiner Entführung eigens organisierten Räuberbande
fortgeschleppt und gezwungen werden könnte, ein seinem rie¬
sigen Vermögen entsprechend hohes Lösegeld für den Wieder-
gewinn seiner Freiheit zu zahlen . Um derlei Versuche , die
Carnegie nicht nur in Amerika , sondern auch in Europa für sehr
möglich zu halten scheint, zu vereiteln , umgibt er sich stets mit
einer großen Schar in seinem ständigen Dienste stehenden De¬
tektiven, die über ihn und seine Sicherheit ebenso wachen , wie ,
die amtliche Geheimpolizei über die Sicherheit eines Staats¬
oberhauptes . Als Carnegie Ende August in -der niederländischen
Residenzstadt eintraf , um der Eröffnung des Friedenspalastes
beizuwohnen, war er von allen seinen Privatdetektiven beglei¬
tet . Sie wohnten alle sehr vornehm , teils in Hager, teils in
Scheveninger Hotels und ihre kostspieligen Gelage in diesen
Hotels bewiesen, daß ihr steinreicher Herr und Meister ihnen
in Geldsachen keine Schranken setzt. Bei jeder Ausfahrt und
jedem Spaziergang war Carnegie von seiner Leibgarde beglei¬
tet, die ihr Handwerk in sehr diskreter Weise ansübt , so dcch
man die Detetti -ve vielfach für Neugierige hielt , die den be¬
rühmten Mlliardär einmal sehen wollten . Die stete Bewach - ,
ung erstreckte sich nicht bloß auf die Person Carnegies , sondern
auch auf die Quartiere seiner Gastfteunde . So wurde das
amerikanische Gesandtschaftsgebäude im Haag , wo Carnegie als
Gast des Gesandten Lloyd Brhce wohnte. Dag und Nacht von
den privaten Geheimpolizisten , die sich regelmäßig im Dienste
ablöst -en , mit so großer Sorgfalt gehütet , als hätte es sich um
einen Potentaten gehandelt .

Man sieht, die Sorgen eines Dollarfürsten sind nicht ge¬
ring . Vielleicht plagen ihn auch die Schatten der Gemordeten,
aus deren Knochen einst das Geld gemünzt wurde , das heute
Andrew Carnegie in die Lage versetzt , den Philanthropen zu
spielen.

Kochemif

Beachten Sie bei Verwendung
der Knorr- Suppenwürfel den
hochfeinen » natürlichen Ge¬
schmack jeder Sorte und die
große Huegiebighelt ! 46 Sorten,
wie Bausmacker, 6ierfpätzle ,
parlier ufw . 1 CQurfel i ‘Celler
10 Pfennig .

Ebenso anerkannt sind
Kt101T -§ afermeljI, Haferflocken ,

„ -Reismehl , Grünkernmehl.
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Nr . 259.

in

Mittwoch, den 5. November 1918.

Mt . Festhalle Karlsruhe
(großer Saal ).

Sonntag , de« » . November 1913 , vormittag »
UV * Uhr ,

8. Volkstümliches

ömhMe-Kliiizekt.
AuSgeführt von der verstärken Kapelle de» 1. Bad .

Leibgrenadier -Regiments Nr . LOS.
Dirigent : Musikmeister Bernhagen .

Vortragsordnung :
(Dauer etwa 1 ' /, Stunden )

1. »»Rachklänge von Ofstan " . Ouvertüre Nils-Gade.
2. Danse Macabre (Totentanz) sympho¬

nisches Gedicht . Saint -SaönS
3. Klingfors Zanbergarte « aus . Parsifal ' R. Wagner.

Szene : Parfifal und di« Zaubermädchen.
4. An » der Nenen -Welt , Symphonie

L-Moll . « . Dvorak.
1. Adagio. Allegro molto.
2. Largo.
3. Scherzo.
4. Allegro coa fuoco.

falze
• Ile Arten

in crtuer Aniwahl

staunend billig, i
Nur Zirkel 32

1 Treppe hoch .

syse

und

Stagtgarte « » Jahreskarte », Kartenhefte und
Konzert -Abonnement » habe « in diesem Falle keine
Giltigkeit .

Preise der Plätze ; Im Vorverkauf vom
8 . November an bei den Musikalienhandlungen
Fritz Müller , Kaiserpassage 2, Ecke Kaiser- und
Wald-Straße , Telephon 1988 (Plätze in der west¬
lichen Hälfte der Halle), und Franz Tafel ,Kaiser-Straße 82 a, Telephon 1647 (Plätze in der
östlichen Hälfte der Halle) , sowie im Kiosk des
Verkehrsvereins beim Hotel Germania , Tele¬
phon 600 (ein Teil der nichtnumerierten Plätze).

Numerierter Platz ( Saal nnd untere Galerie
I . Abteilung , Balkon 1. Reihe ) 80 Pfg .» nicht -
numerierter Platz 40 Pfg ., an der Abendkaffe
1 Mark nnd Sv Pfg .

Ausführliches Programm mtt Erläuterungen zu10 Pfg . an den Saalerngängen .
An Zugängen werden — um 11 Uhr — geöffnet

(zum Saal und oberen Galerie ) die beiden Eingänge
in den beiden Anbauten rechts und links der Festhalle.

Während der Borträge bleiben die Saaltüren ge¬
schlossen. 4532

- Rauche» nicht gestattet ! -

keine Brnch

per Pfd . 2 ® H
etnpfehlen in guten

Qualitäten .
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pttnktlioh
auf Postkarte . 3675

Kaufe getragene Herren - nnd
I Damenkleider , Uniformen ,
Stiefel , Möbel , Betten , alte
Zahngebiffe und Goldsachen .
Zahle die denkbar höchsten Preise.

l llfBlnfrauli , Kronenftr . 52 .

Schuppen ! m. Oswald »
*ÄHaarausfall !

| verhindert Bergamika - Haaröl
k SO Pfg. 2591

I Drog . 0 . Mayer, Wllhelmstr . 20

3n die Kinderstube
sollte kein anderes Kaffeege¬
tränk kommen , als nur der echte
Seeligs kandierte Kornkaffee,'
denn er ist nicht nachteilig fürr
Herz noch Nerven , sondem ist

'
für die Kleinen ebenso wohlbe¬
kömmlich wie wohlschmeckend!
Die Arzte empfehlen ihn ! Man
achte auf das gelbe Paket mit *

| roter Derschlutzmarke! J I
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Buttermilch - Seife
v . Bergmann & Hi»., Aadebenl
waschen, denn sie ist die »este
Kinderseife, da äußerst mild und
wohltuend für die empfindlichste
Haut . St . 30 Pfg . in Mühl¬
burg r Straußdrogerie . 4209

* Deserte
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ist eingetroffen und fortwährend
zu haben bei 4270

Gleichzettig empfehle meine
Kelter mtt elektrischem Betrieb .

war»» -. 14 , 1. Stock
ist ein mübl . Zimmer vergeben,

sofort zu vermieten. 4517

« . — — ' ' ■ ■
perPfd . Mk . 1 . 2 »
frei ins Haus.

WiederverkSufer . Hotels und - ei s Pfd . Abnahme bi
Preise . Abgehott in unserem Verbaussladen Lauterbe !
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Holz s Weglein
Beständige Ausstellung

M
In nur guten Ausführungen

Verkaufs-Räume:

Kaiserstrasse 109
Telephon Nr. 401. 4538

Franko>Lieferung. Jahrelange Garantie.
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Dr . Thompson ’s
Seifenpulver

(Schutzmarke Schwan )
I garantiert frei von Chlor , Wasserglas und sonstigen

scharfen Bestandteilen , daher für die Wische
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